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Gleichbild des Todeskampfifes Christi als NSCUeTrTe Stärkung 1m
Endkampf” oder Qar die Ehe als „das innere Gleichbild
der Vermählung ( hristı in seinem ode und der Kirche“‘‘
Hier sind wohl cher andere durch die Tradition gegebene Gleich-
Dilder des Lebens un Wirkens Christi besonders des verklär-
ten T1SLIUS heranzuziehen; ohne dalß dadurch die Quelle der
Wirkkraft, das Kreuz, verkleinert wird. Vielleicht ist hier die Bin-
dung S.S die statische Aufifassung noch N1IC| genügen
weitert

Der Grundgedanke aber, daß die Mysterien des C(Christentum:
WITr lassen die rage der Urbedeutung unbeachtet keine Dlo-

Ben Geheimnisse, ondern iın den Geheimnissen zugleich wirkende
Kräite S1nd, cheint uNns durchaus Iruchtreich auch TUr die Sakra-
mentenlehre, ebenso W1e der amı gegebene Gedanke des E1in-
baues der Sakramentenwirksamkeit in das lebende COTDUS Christi
mysticum. Weisweller

Ot: aa A! Institutiones E S DD KUcE eCCl1e-
s1ast1cCl: Z emend. el aucCctia. Vol Jus publicum inter-
UU (Ecclesiae constitutio soclalıs ET potestas). 80 547

Rom 1935, Typ Polygl. Vat — Vol I Jus publicum
U (IV 54 7/ eb  Q 19  Sexternum (Ecclesia o1 status).

Gegenüber der uf1l VOIN 1925 handelt sich fast eın
Werk Hervorzuheben 1ST die philosophisch-Iheologische

Durchdringung der Fragen w1e die gefreue Einarbeitung auch des
neuesien Quellenmater1als, FA der etizien Konkordate und Staats-
verfassungen. Zunächst werden die soziologischen Grundbegriffe

Der das Wesen der Kirche mitbestimmende Rechtscha-geklärt.
rakter wird gut herausgestellt. AÄus dem esen der Kirche olg
die hierarchische potestas ordinis un iurisdictionis; deren (1Ie-
genstand sind die Ämter, IMUuTeTa Das magisterium, das 0  E
ster1um (sacrum), das regımen, entsprechend eiwa den Fachgebie-
ten staatlicher Ministerien. Diese Gegenüberstellung VOIN Objekt
und Subjekt der Kirchengewalt ze1g klar, dali das magisterium
nicht als dritte Gewalt neben die Weihe- und Reglerungsgewalt
ireien kann. Von den Irägern und eDbleien der Kirchengewalt
S1Ind sodann die Betätigungsweisen der letztieren, ihre Funktionen,

unterscheiden, eren rennung aber keineswegs die VonNn Mon-
tesqlieu überspannte rennung der Gewaltenfräger edeutfen soll
Diese Autoritätsiunktionen sind nach die potestas egilera,
iudiclalis und execuliva  + eiziere umspann wieder die potfestas
qgubernativa gegenüber ersonen, die administrativa gegenüber
Sachen SOWI1@e die potestas coact Diese umtabt NIC die Odes-
straie lehrt mit ernz, der Klerus unterliege sich in zeit-
lichen Dingen den Staatsgesetizen; iur die Immunitäten gebe
angesichts ihrer Verschiedenheiten eiıne allgemeine Theorie Im

der dem außeren öffentlichen Kirchenrechte gilt, wird das
esen des Staates und sein Verhältnis den verschiedenen Re-
ligionen dargestellt, sodann ausfiührlich die Beziehung zwischen
der katholischen Kirche und den Staaten nach den verschiedenen

Verirı die subordinatio indirecta STafius ad Cccle-ystemen.
S1am. DIie Erklärung dieser potestas indirecta, dabei auch eiwa der

nam anciam, 1st vorzüglich ennen. Il. 307 heißt 0S°
The potestatis IMeTe directivae T CcCoordinatismiı SUntT
Auswirkungen der re auft dem Gebiete der Ehe und Schule WeTl -
den geschi  ert. Es O1g e1ne ausführliche Konkordatslehre Die
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Konkordate werden definiert (n 356) Conventiones inier em
et Civitatum moderatores initae, quibus Reipublicae officiaei privilegia Ecclesiaeque 1ura CIrca determinatas I’es, iın onNum
ufriusque socletatis detfiniuntur el paciorum sollemnitatibus Lirman-
LUr Schr begrüßen wird Man die bis eiwa 1935 Tortgeführte Schil-
derung der konkordatären Lage der wichtigsten Länder Die La-
Leranveriräge sind nach Juridisch, N1ıC bloß ‚politisch‘ verbun-
den Das deutsche Reichskonkordat wird providentissima cConvent1i0
genannt I8l 2389 Die deutschen Länderkonkordate werden als noch
geltend betrachtet 11 2358 AÄnm Es verdien hohe Anerken-
NUunNnGg, mit welcher orgfTal deutsche Dinge in diesem Werke Z
Darstellung kommen. Neu 1st der Abschnitt über die KatholischeAktion: da S10 WI1C die Kirche relig1ös ISst, muß S1C indıre das g -mi{e, auch Olfentliche en der Menschheit befruchten. Den Ab-
schluß bilden die Enzykliken Immortale Dei, Libertas, illius
magistri.

Die Keichhaltigkeit Einzelfragen möge noch dus IolgendenBemerkungen hervorgehen, die der Ergänzung dienen wollen Z
I1 41 (&. 335 druüuckt Urc| Se1INeEe Zuteilung der OoTLestLas legislativa,iudiclaria, COaCTiıva die gubernatio die VON betonte Einheit
der Funktionen wohl Desser dUus, als 0S durch die Zuweilsung der
gubernatio die oTesLas executiva geschähe. Und entspringeneges und decreta welch eiziere der potestas executiva
rechnet N1IC derselben Befiehlsgewalt, der OTestas Jegislativa”?Zu Il. 2i Nach Bellarmin und Suarez hat das olk 1Ur dann
über die Staatsiorm entscheiden, WEl N1IC schon ein DOSL-tiver Rechtstitel iur einen Auftforitätsträger vorliegt : (1929)173 IL Zu e 256 Wernz lehrt, manche Konkordatsartikel ‚.ha-bere naiuram erı Dactı bilateralis SELICEON, 1us decr 12 Rom
1905, 203 Von solcher Lehre kann INnan N1IC| wohl U  ’ S12
ljeye den Konkordaten Dloß den Schein e1ines Vertrages bei (II 23209
en Im E1inzeltall könnte SOM nach Wernz 1ne schwerere
Verpflichtung vorliegen als nach Vgl Schol 11 (1936) 590
Ähnlich WI1e bel den Immunitäten ist bDei den Konkordaten die g ”gebene Verschiedenheit beachten. Der allgemeingiltigen OTesLasindirecta kann logisch auft dem Teilgebiete der Konkordate wohl
LIUT eine relallve, bedingte Verfragstheorie entsprechen, WI1e S1e
Wernz voriührt und meist auch bei der Interpretation der Kon-
kordatswirkungen Del hervortritt: Die größere oder geringereVerpilichtung der Konkordate äng 1m Einzelfalle aD VON der
ellung der VertragschlieBenden, VOM Objekte und VO  - JeweilligenVeriragsmodus. Es handelt sich eben beim Konkordate, ahnlich WwW1e
beim Ehevertrag, einen ‚Institutionell‘ qualifizierten Verirag,dessen Charakter durch die Natur der Dinge vorgezeichnet IST
Zu I1 2835 AÄAnm Hier wären weni1gstfens die Fakultäten VonNn
Freiburg 1. Br. und Braunsberg beizuiügen. Zu 401 Zur Kon-
kKordatslage elgiens vgl RevHistEcel 1936, 445 Zu en e11n-
schlägigen Fragen hat O 7 den ine allerdings SONST eigenartigeKritik einen „der begabtesten Männer der jüngeren Generation iın
der Kurlalverwaltung‘‘ nenn (Die Tat 1 Wertvolles
beigesteuert. Gemmel
de Guibert, Tfieologia spiritualis asSsCCI1LCA

eIi mM YSsSiIcCa: QOuaestiones seleciae in praelectionum USUuN, 80
U. 406 5.) Rom 1937, NUV. Gregoriana.

Eine Reihe VON Lehrbüchern des gesamiten geistlichen Lebens
liegen se1it Jahren VOT, als bestes das Iranzösische VoOoN JT anquerey


